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Jürg Stüssi-Lauterburg
Der 1954 in Zürich geborene Autor studierte

von 1973-1982 in Zürich aligemeine Geschichte
im Hauptfach und Militärgeschichte und

Orientalistik im Nebenfach. 1982 doktorierte er
mit einer Arbeit über «Das Schweizer Militärwesen

des 17. Jahrhunderts in ausländischer
Sicht». Seit dem 1. Januar 1984 ist Jürg Stüssi-
Lauterburg Chef der Eidgenössischen Militär¬

bibliothek und des historischen Dienstes.
Er hat eine Reihe von Veröffentlichungen zur

Schweizer Geschichte verfasst und diente
während zwölf Jahren seiner Wohngemeinde

Windisch als Gemeinderat.

Hans Luginbühl
Der 1957 in Mittelhäusern (Bern) geborene

und wohnhafte Autor ist ausgebildeter
Kaufmann und arbeitet seit 1980 in

verschiedenen Stellen des Generalstabes, davon
zehn Jahre im Stab Operative Schulung.

Militärpublizistisch war er von 1992-1997 als
Redaktor der «Allgemeinen Schweizerischen

Militärzeitschrift» (ASMZ) tätig.
Hans Luginbühl ist Mitautor des Buches

«Weltgeschichte im Hochgebirge».



Vivat das Bernerbiet
Bis an d'r Welt ihr End!
Berns Krieg im Jahre 1798 gegen die Franzosen

Vom 5. März 1798 geht eine neue Epoche der Schweizer Geschichte aus.
Die Eroberung Berns durch französische Truppen versetzte dem schweizerischen

politischen und militärischen Selbstbewusstsein einen empfindlichen
Schlag. Der tapfere Widerstand der Schweizer wurde jenseits der Grenzen

registriert. Napoléon Bonaparte hatte 1797 die Eroberung der Schweiz

konzipiert und in harten Verhandlungen mit Österreich strategisch möglich
gemacht. Republikanische Träume, Freiheit und Gleichheit an Aare und
Limmatzu tragen, spielten beim französischen Invasionsentscheid kaum
eine Rolle, den Ausschlag gab der strategische Nutzen, welchen die

Alpentransversalen versprachen. Daneben lockten die gefüllten Kisten von
Bern und Zürich. Auch sollte die Schweizer Wehrkraft ausgebeutet, also
Soldaten zum Dienst für Frankreich ausgehoben werden.

Diese Vorgeschichte arbeiten die beiden Autoren des vorliegenden Werkes
und ihre Freunde im Gesamtzusammenhang heraus, erzählen detailliert und
auch auf Grund erst vor kurzem wieder entdeckter französischer Akten
die Geschichte der Invasion mit ihren überraschenden Aspekten, zum Beispiel
der geheimgehaltenen Kapitulation der Provisorischen Regierung Berns

vom 4. März 1798, während die darüber nicht informierte Armee am 5. März
zum Kampf antrat.

In Vivat das Bernerbiet. Bis an d'r Welt ihr End! werden die vielleicht
turbulentesten Tage in der ganzen Schweizer Geschichte wieder lebendig.
Da sind die Taten von Frauen, Männern, Offizieren und Soldaten bis hin

zum alle mitreissenden letzten Einsatz, der im Sieg von Neuenegg mündete.
Der Widerstandswille der Schweizer von 1798 sicherte das Existenzrecht
des Landes.

Die Anhänge zu diesem Buch vermitteln den Leserinnen und Lesern den
direkten Zugang zur zeitgenössischen Berichterstattung in der «Zürcher

Zeitung», verschaffen einen Überblick über die bernischen Behörden und

gewähren einen Einblick in die Ereignisse der damaligen Zeit. Das vorliegende
Werk ist für alle an frühneuzeitlicher oder moderner Schweizer Geschichte
Interessierten als Standardwerk unentbehrlich.
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